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Die goldene Pest
ROMÀN VON RICHTER-FRICH

9cict)ts berartiges. 3Kttn müfete nur!) febr

burdjtrieben fein, um burdj unfer SBanjcr--

geroölbe 311 fdjlüpfen. Sfber nun roiff icfj

3bue" öie Sadje in grofeen Umriffen erflä^

ren 6ie roiffen, bafi bie 3eüen unfidjer finb.
Sie meiften SBanfen halten ibre (5ofboor=

röte ängftlidj oerroaljrt, um unoorhergefehe-

nen Stößen geroadjfen ju fein. Sd) barf fagen,
baf? bas Sireftoriatfoflegium oortrefflidj bis=

paniert fjat. ©5 ging ausgejeidjnet Bis jum
SJJÎonat SJiärj. Da begannen fidj uns untrüg=
fidje Sfnjeidjen bafür aufjubrängen, bafj nidjt
atfes roar, roie es fein foflte. Ser SJÎarft fefbft
fajien in befter Drbnung gu fein. Ser Hmfatj
xuar grofe, id) barf fagen, erftaunfiefj grofe

SJÎan füllte briitfenbe ©efboerfjältniffe ermartet

boben, oorfidjtige Snitiatioen, aber es

roar, afs merfe bie ©efdjäftsroclt ben fjofjen
Sisfonto nidjt. Sas finanzielle SBarometer

ftanb auf Sturm, bodj ber SJÎarft mies trotj'
bem fdjönes SBetter auf. ßs fdjien tatfädjlidj
oief (Selb unter ben 9Jîenfdjen 3U fein. ©e=

roaffige ïransaftionen gingen oor fidj, bie
fonft bejeidjnenb finb für ausgeprägte 3°b=
berjeiten. Ser SBerfudj unferer SBanf, beu

Sltfarft ju regulieren, ift fojufagen oöftig mife=

fungen. Sdj fönnte S&nen eine SJÎenge SBei=

fpiefe bafür nennen, aber ba Sie felbft fagen,
baf; Sie fidj nidjt barauf oerfteben ."

Unb roas, gfauben Sie, fei ber ©runb
für biefen SJÎangef an Uebereinftimmung jroi=
fdjen ben SBanfen unb bem Sßubfifum?" un=

terbradj SBurns ibn ein toenig ungebulbig.
Äönnte idj 3bnen biefe grage beant=

motten, märe bas ÜRätfef geföft. SBir fjatten
tägfidj Sßefptedjungen mit bem Sdjatjamt.

Uub oiele SBetmutmtpn jinb erörtert morben.
SBir fjaben an bie SJföglidjfeit gebadjt, bafj in
Sfmerifa uub Sffrifa reidje Siamant- ober

©otbfager entbeeft roorben roären, aber bie

Unterfudjungen tjaben ergeben, baf] es aus=

gefdjfoffen ift. SBir fjaben aufs forgfäftigfte
SJÎaterial gefammeft jur Sdjätjung ber SBei-

jenernte in Sfmerifa, Sfrgentinien unb SKufe=

fanb. Sie fann feinen ©inffufe gefjabt baben

auf ben DJÎarft. SBir bleiben nur bei ber ïat=
fadje ftetjen, bafe aufjerfjafb ber SBanfen

ein mädjtiger Umfatjftrom oorfjanben ift. SBir

fjaben felbftoerftänbfidj ben SBeiftanb fjeroor=
ragenber Suriften angerufen. Sfber unfere be=

ften Sîationafôfonomen felbft finb mit bem

Äopf gegen biefes SJujfterium gerannt S3is

idj oor einiger 3eit bem jungen Sßrofeffor ber
SJÎationalôfonomie Sr. Jjatfiefb begegnete, ©r
fagte mir etroas, an bas idj midj ffammere.

Sie Snmptome, bie Sie anführen," fagte

cr, beroeifen, bafe ber grofee 53anfförper an
irgenbeiner Äranffjeit feibet oiefleidjt an
einer SBergiftung, bie aufjufpüren febr fdjroierig

ift ." SBas meinen Sie bamit?" fragte
idj ibn. ,,©s gibt nur ein ©ift," erroiberte er,
bas imftanbe ift, bie eigentümfidjen Sdjroädje-
erfdjeinungen fjeroorjurufen, bie Sie befdjreF
ben. Unb bas ift frembes ©olb ." Sas fagte
Sr. fjatfielb. Sdj gebe ju, bafe idj anfangs
bie Sfdjfefn juefte über feine Siagnofe. Sfber

bann bat fidj biefer ©ebanfe bei mir feft'
gefeijt. Sdj liefe junädjft eingebenbe Unter=
judjungen oornebmen mit 23ejug auf bie ©ofb-
fieferungen. Sas läfet fidj umfo feidjtcr tun,
als ber gröfete ïeif bes Dtotjgolbs, bas erjeugt
roirb, burdj bie $änbe oon brei bis oier eng=

©dfjfl'ifl'aûC SBeifdjt ©u be Unterfajieb jroûfdjeb ber djtt'ne ©djetbegg unb eme ,Jpabanero 2Beber"?
' " " Ueber bie àjti ©djeibegg gobt atteê, über be £abanero gobt nüt.'

fifdjen Sinnen getjt. Siefe oermaubefn ben

©ofbftaub ober bie ©ofbförner, beren getm
ljeit ja oft aufeerorbentfidj oerfdjieben ift, in
ein gfeidjroertiges SUÎetaff. Sdj fjabe mit bie=

jen firmen oerbanbelt mit St. Uîotfjfdjifb,
Sobnfon, Statten & Go. unb £. 2. SKapfjaef,

bodj fie erflären äffe, bafe bie ©olbjufufjr
burdjaus normaf fei. Sa famen roir auf ben

©ebanfen, bafe irgenbeine gfalfdjmünjertätig
feit in grofeem Stil biefen abnormen 3uftanb
herbeigeführt haben fönne. SBir haben eine

roeitgefjenbe Unterfudjung über biefen S3unft

burdjführen faffen, haben aber nidjts entbeden

tonnen. Seit ber Sperfingsfadje haben fidj,
fo oief idj roeife, biefe 5ßerfucTje nidjt roieber=

fjoft."
Sdj gfaube, Sie übcrfdjätjen meine gä1»

fjigfeiten", unterbrach ihn SBurns. Sfflerbings
habe idj Sperfing an ben ©afgen gebradjt.
Sfber Sperfing roar Sfnardjift, unb afs fofdjen
fjabe idj ihn in Sofjo feftgenommen. Sdj oer-
ftetje midj nidjt im geringften auf galjdj=
münjeret ."

©ebufb, §err SBurns, idj bin nodj nidjt
fertig. Sas ift gerabe eine Slngefegenfjeit für
Sie. §ören Sie roeiter: Sffs roir bamit be

fdjäftigi roaren, unferen ©ofbbeftanb ju un=

terfudjen, madjten roir eine ©ntbedung, bic

uns in grofees ©rftaunen fetjte; obroobl roir
bis auf fehr roenige Sfusnahmen nidjt in ©ofb

ausjahfen, fanben roir, bafe ber 3uftrom an
©ofb in beftänbigem unb gfeidjmäfeigem 3u-
nehmen roar. ©s fah aus, afs fei ber SJÎarft

mit ©ofb überfüllt. SBir gaben SBaptergelb

aus, erfjieften aber meift ©olb bafür juriief."
Sarüber bürfen bie SBanfen fidj bodj roohl

nidjt beffagen", unterbradj SBurns ihn fä=

djefnb.
©aoenbifh fah fidj beforgt um.

Sdj roeife, bafe idj midj auf Sie unb Shre
Sisfretion oetfaffen fann", fagte er leife.

Sie Sadje ift bie, bafe uns eben äff biefes
©ofb ängftfidj madjt. SBir roerben bafb übet'
jdjroemmt fein oon ©olb eine ganje glitt
oon Sooereigns ftrömt auf uns ein. Sfnfangs
begrüfeten roir es mit greube. Sfber nun er=

füllt es uns mit Sdjrecfen unb böfen Sfjjnun

gen es ift, afs fofften roir erftieft roerben

oon unferem eigenen Sceidjtutn SBerftefjen

Sie?"
Seein."
Ser roeifehaarige afte |jerr jog fein Ia=

fdjentudj heroor unb trodnete fidj bie Sdjroeife=

perfen oon ber Stirn.
Sie roerben es oerftehen," fagte er fjeifer,

menn tdj Sh^n nun erjähfe, bafe roir fjeute
bei ber Sfufredjnung bes ©ofbmünjcnbeftan-
bes, ben roir im Safjre 1914 ausgegeben fja^

ben, fanben, bafe roir ein brittef mehr be=

fafeen, afs roir im ganjen in biefem Safjr
geprägt hatten."

SBurns fah feinen ©aft erftaunt an.

So finb es affo bodj falfdje 9Jîûnjen."

9îetn unb ja. SBir haben nidjt eine eim
' jige gefunben, bie fidj an ©eroidjt unb 3fus=

fehen oon ben unferen unterfdjieb. Unb bodj
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vie golâene Pest
Nichts derartiges. Mau müßte auch sehr

durchtrieben sein, um durch unser Panzer
gewölbe zu schlüpfen. Aber nun will ich

Ihnen die Sache in großen Umrissen
erklaren... Sie wissen, daß die Zeiten unsicher sind.

Die meisten Banken halten ihre Goldvor-
räte ängstlich verwahrt, um unvorhergesehe-

nen Stößen gewachsen zu sein. Jch dars sagen,

daß das Direktorialkollegium vortrefflich
disponiert hat. Es ging ausgezeichnet bis zum
Monat März. Da begannen sich uns untrügliche

Anzeichen dasür aufzudrängen, daß nicht
alles war, wie es sein sollte. Der Markt selbst

schien in bester Ordnung zu sein. Der Umsatz

war groß, ich darf sagen, erstaunlich groß

Man sollte drückende Eeldverhältnisse erwartet

haben, vorsichtige Initiativen, aber es

war, als merke die Geschäftswelt den hohen

Diskonto nicht. Das finanzielle Barometer
stand auf Sturm, doch der Markt wies trotzdem

schönes Wetter auf. Es schien tatsächlich
viel Geld unter den Menschen zu sein.

Gewaltige Transaktionen gingen vor sich, die
sonst bezeichnend sind für ausgeprägte
Jobberzeiten. Der Versuch unserer Bank, den

Markt zu regulieren, ist sozusagen völlig
mißlungen. Jch könnte Ihnen eine Menge
Beispiele dafür nennen, aber da Sie selbst sagen.

daß Sie sich nicht darauf verstehen ."
Und was, glauben Sie, sei der Grund

für diesen Mangel an Uebereinstimmung
zwischen den Banken und dem Publikum?"
unterbrach Burns ihn ein wenig ungeduldig.

Könnte ich Ihnen diese Frage
beantworten, wäre das Rätsel gelöst. Wir hatten
täglich Besprechungen mit dem Schatzamt.

Und viele Vermutungen siud erörtert worden.

Wir habcn an die Möglichkeit gedacht, daß in
Amerika und Asrika reiche Diamant- oder

Goldlager entdeckt worden wären, aber die

Untersuchungen haben ergeben, daß es

ausgeschlossen ist. Wir haben aufs sorgfältigste
Material gesammelt zur Schätzung der
Weizenernte in Amerika, Argentinien und Rußland.

Sie kann keinen Einfluß gehabt haben

auf den Markt. Wir bleiben nur bei der
Tatsache stehen, daß außerhalb der Banken
ein mächtiger Umsatzstrom vorhanden ist. Wir
haben selbstverständlich den Beistand
hervorragender Juristen angerufen. Aber unsere
besten Nationalökonomen selbst sind mit dem

Kopf gegen dieses Mysterium gerannt Bis
ich vor einiger Zeit dem jungen Professor der

Nationalökonomie Dr. Hatfield begegnete. Er
sagte mir etwas, an das ich mich klammere.

Die Symptome, die Sie anführen," sagte

er, beweisen, daß der große Bankkörper an
irgendeiner Krankheit leidet vielleicht an
einer Vergiftung, die aufzuspüren sehr schwierig

ist ." Was meinen Sie damit?" fragte
ich ihn. Es gibt nur ein Eist " erwiderte er.
das imstande ist, die eigentümlichen
Schwächeerscheinungen hervorzurufen, die Sie beschreiben.

Und das ist fremdes Gold ." Das sagte

Dr. Hatfield. Jch gebe zu, daß ich ansangs
die Achseln zuckte über seine Diagnose. Aber
dann hat sich dieser Gedanke bei mir fest'
gesetzt. Jch ließ zunächst eingehende
Untersuchungen vornehmen mit Bezug auf die Gold-
lieferungen. Das läßt sich umso leichter tun,
als dcr größte Teil des Rohgolds, das erzeugt

wird, durch die Hände von drei bis vier eng-

ElSki'^raae Weischt Du de Unterschied zwüsched der chline Schcidegg »nd eme .Habanero-Weber"?
^ c» » ' ^ die chli Scheidegg goht alles, über de Habanero goht nü't.'

lischcn Firmen geht. Diese verwandeln dcu

Goldstaub oder die Goldkörner, deren Fein^

heit ja oft außerordentlich verschieden ist, in
ein gleichwertiges Metall. Jch habe mit diesen

Firmen verhandelt mit A. Rothschild,
Johnson. Mattey 8- Co. und H. L. Raphael,
doch sie erklären alle, daß die Goldzufuhr
durchaus normal sei. Da kamen wir auf den

Gedanken, daß irgendeine Falschmünzertätig
keit in großem Stil diesen abnormen Zustand
herbeigeführt haben könne. Wir haben eine

weitgehende Untersuchung iiber diesen Punkt
durchführen lassen, haben aber nichts entdecken

können. Seit der Sperlingssache haben sich.

so viel ich weiß, diese Versuche nicht wiederholt."

Ich glaube, Sie überschätzen meine Fii
higkeiten", unterbrach ihn Burns. Allerdings
habe ich Sperling an den Galgen gebracht.
Aber Sperling war Anarchist, und als solchen

habe ich ihn in Soho festgenommen. Jch
verstehe mich nicht im geringsten auf
Falschmünzerei ."

Geduld, Herr Burns, ich bin noch nicht

fertig. Das ist gerade eine Angelegenheit für
Sie. Hören Sie weiter: Als wir damit be

schäftigt waren, unseren Goldbestand zu

untersuchen, machten wir eine Entdeckung, die

uns in großes Erstaunen setzte: obwohl wir
bis auf sehr wenige Ausnahmen nicht in Gold
auszahlen, fanden wir, daß der Zustrom nu
Gold in beständigem und gleichmäßigem
Zunehmen war. Es sah aus, als sei der Markt
mit Gold überfüllt. Wir gaben Papiergeld
c.us, erhielten aber meist Gold dasür zurück."

Darüber dürfen die Banken sich doch wohl
nicht beklagen", unterbrach Burns ihn
lächelnd.

Cavendish sah sich besorgt um.

Jch weiß, daß ich mich auf Sie und Ihre
Diskretion verlassen kann", sagte er leise.

Die Sache ist die, daß uns eben all dieses

Gold ängstlich macht. Wir werden bald
überschwemmt sein von Gold eine ganze Flut
von Sovereigns strömt auf uns ein. Anfangs
begrüßten wir es mit Freude. Aber nun
erfüllt es uns mit Schrecken und bösen Ahnun
gen es ist, als sollten wir erstickt werden

von unserem eigenen Reichtum Verstehen
Sie?"

Nein."
Der weißhaarige alte Herr zog sein

Taschentuch hervor und trocknete sich die Schweißperlen

von der Stirn.
Sie werden es verstehen," sagte er heiser,

wenn ich Ihnen nun erzähle, daß wir heute
bei der Aufrechnung des Goldmiinzenbestan-
des, den wir im Jahre 1914 ausgegeben
haben, fanden, daß wir ein drittel mehr
besaßen, als wir im ganzen in diesem Jahr
geprägt hatten."

Burns sah seinen Gast erstaunt an.

So sind es also doch falsche Münzen."

Nein und ja. Wir haben nicht eine ein-
' zige gefunden, die sich an Gewicht und Aus^

sehen von den unseren unterschied. Und doch

NLlZI^^P^I.'I'rlk .925 Nr. 4 blekmen Lie bitte bei Lestellunjzen immer auk à Nebelspalter" lZe^uiz!



iitiifi co äRtntone« geben, bie oon ftembert
Mönbcit geprägt mürben. Sr. jjatjicfb hol
redjt: toir finb vergiftet oergtftet burd)
bas (Solb. Sfber roie .?"

3a, roie...?"
Üorb ©aoenbifb erhob ftdj langfam.
Sas eben fotlen Sie herausfinben, 3Jîr.

SBtttns, benn bas ©olb erftirft uns."

XI

Sie f i n a n 3 i e 1 1 e ilnrulje.
SBurns Blidte unentjdjtoffen burd) bas gen»

fter. Sie Sonne fdjien auf ben grünen ©artetf
jaun, unb bie etften teimenben ©rasljatme
gurtten aus ber fdjroarjen ©rbe b^roor. ©r
fat) feine grau an einem fleinen 2JfanbeI=

ftraudj fnien, ber ben- SBinter gut überftanben
tjatte.

Sa roanbte er fidj unroiftig ju bem großen
Manne mit bem fdjarfen angelfättjfijdjen Äimt
unb ben fräftigen, gefäjäftserfahrenen 9vaffe=

äügen.

Sie SBanfen fjaben bodj feinen bireften
SBerluft erlitten?" fragte er. ©olb ift bodj
©ofb."

©aoenbifb fnipfte mit ber Spifie feines
§anbfdjubs ein Staubforn oon feinem §ut.

Sfodj nidjt", antroortete er ungebulbig.
Sfber es roirb ein £ag ber SIbredjnung fom=

men. Sie müffen bodj begreifen, bafj bas ©olb,
bas jegt ju uns tjereinftrömt, nidjt unfer
eigenes ift. Es roirb unfere Sßanjergeroölbc
füllen, es roirb fie fprengen, roenn bie Stunbe
ba ift ."

SIBeldje Stunbe?"

Sie Stunbe, ba bas ©olb feinen SBert
oetfiert. Sie Stunbe, ba bie SBarren in un=

ferem Äefter nidjt oiel mefjr roert finb, als
ber Sungbaufen bort braufjen im ©arten
SBegreifen Sie benn nidjt, bafj es im Slugen^
blid eine Süfafdjine gibt, bie Sooereigns über
bie SBelt fpeit. Saß oielleidjt irgenbein ©enie
umljergebt, bas ©olb fabrijiert, ebenfoleidjt
roie Sb^e grau einen Sßlumpubbtng fjerfteltt.

gtnben Sie biefe DJcafdjine unb btefen DJÎamt,
SBurns, efje bas %aht um ift, unb Sie folten
ein Sdjloß in tjampffjire baben unb ein fcfjö-

nes Äonto in ber SBanf oon ©nglanb."
Jrjaben Sie itgenbroefdje Sfnfjaltspunfte?"
Slbfolut feine!"
So müffen Sie au einem anberen geben.

Sas ift nidjt meine Spezialität. 3dj »erftetje
midj roobl auf galfdjmünaer, bie ab unb ju
3inn= unb ÜDfeffingfdjunb auf bett SÖiarft brin=
gen. Sfber Ijter finb anbere Jjänbe in £ättg=

feit, ©s gibt Seute im Scotlanb Slarb, bie
fid) beffer für biefe Sfrbeit eignen Sfufjet=
bem idj baie meine grau unb meinen
©arten."

Ser ginanämann oerbeugte fidj förmlid).
Sann babe idj hier nidjts roeiter ju tun",

fagte er füfjl. 3dj oerlaffe midj auf 3£jxe
SBerfdjroiegenbeit, DJÏr. SBurns, unb fjoffe, baf;
Sie 3bren ßntfchlufj nidjt bereuen roerben."

ßs tut mir leib, aber idj roitt nidjts über=
nefjmen, bas außerhalb meiner gäbigfeiteu
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uiusi es Millionen geben, die von fremde!!
Glinde» geprägt morden. Dr. Halsield hol
recht: wir sind vergiftet vergiftet durch
das Gold. Aber wie .?"

Ja. wie...?"
Lord Cavendish erhob sich langsam.
Das eben sollen Sie Heraussinden, Mr.

Burns, denn das Gold erstickt uns."

XI

Die finanzielle Unruhe.
Burns blickte unentschlossen durch das Fenster.

Die Sonne schien auf den grünen Earten-
zaun, und die ersten keimenden Grashalme
guckten aus der schwarzen Erde hervor. Er
sah seine Frau an einem kleinen Mandelstrauch

knien, der den Winter gut überstanden
hatte.

Da wandte er sich unwillig zu dem großen
Manne mit dem scharsen angelsächsischen Kinn
und den kräftigen, geschäftserfahrenen
Rassezügen.

Die Banken haben doch keinen direkten
Verlust erlitten?" fragte er. Gold ist doch

Gold."
Cavendish knipste mit der Spitze seines

Handschuhs ein Staubkorn von seinem Hut.
Noch nicht", antwortete er ungeduldig.

Aber es wird ein Tag der Abrechnung
kommen. Sie müssen doch begreifen, daß das Gold,
das jetzt zu uns hereinströmt, nicht unser
eigenes ist. Es wird unsere Panzergewölbe
füllen, es wird sie sprengen, wenn die Stunde
da ist..."

Welche Stunde?"

Die Stunde, da das Gold seinen Wert
verliert. Die Stunde, da die Barren in
unserem Keller nicht viel mehr wert sind, als
der Dunghaufen dort draußen im Garten
Begreifen Sie denn nicht, daß es im Augenblick

eine Maschine gibt, die Sovereigns über
die Welt speit. Daß vielleicht irgendein Genie
umhergeht, das Gold fabriziert, ebensoleicht
wie Ihre Frau einen Plumpudding herstellt.

Finden Sie diese Maschine und diesen Mann,
Burns, ehe das Jahr um ist, und Sie sollen
ein Schloß in Hampshire haben und ein schönes

Konto in der Bank von England."
Haben Sie irgendwelche Anhaltspunkte?"
Absolut keine!"
So müssen Sie zu einem anderen gehen.

Das ist nicht meine Spezialität. Jch verstehe
mich wohl auf Falschmünzer, die ab und zu
Zinn- und Messingschund auf den Markt bringen.

Aber hier sind andere Hände in Tätig¬

keit. Es gibt Leute im Scotland Pard, die
sich besser für diese Arbeit eignen... Außerdem

ich habe meine Frau und meinen
Garten."

Der Finanzmann verbeugte sich förmlich.
Dann habe ich hier nichts weiter zu tun",

sagte er kühl. Jch verlasse mich auf Ihre
Verschwiegenheit, Mr. Burns, und hoffe, daß
Sie Ihren Entschluß nicht bereuen werden."

Es tut mir leid, aber ich will nichts
übernehmen, das außerhalb meiner Fähigkeiten
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